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No. 11. Montag, den 5. Februar 1827. 


Abendbericht, den 30. Januar 1827. d 
Das Befinden Seiner Majeſtaͤt if gut. Die Heilung 
des Fußes iſt fo weit gediehen, daß der frühere Ver⸗ 
band gegen einen leichtern hat verwechſelt werden können. 
x off an Wiebel. Büttner. v. Gräfe. 


RER Berlin, vom 31. Januar. i 
Se. Mai. der Hon haben dem General der Caval⸗ 
lerie, Grafen von 1 und dem General der 
Infanterie, Grafen von Alten, beide in Koͤnigl. Han⸗ 
növerfhen Dienſten, den rothen Adler⸗Orden erſter 
Claſſe und dem General⸗Major und Commandeur der 
Aten Cavallerie⸗Brigade, von Sohr, den St. Johanni⸗ 


ter⸗Orden zu verleihen geruhet. 


Des Könige Maj. haben den Dr. medieinae Mar⸗ 
tienfen in Stralſund zum Regierungs⸗ und Medieingl⸗ 
Rathe bei der dortigen Regierung und den bisherigen 
e Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt der Univerſitaͤt zu Bonn, Dr. d' Alton, zum ör⸗ 


nen geruhet. 


dentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultaͤt zu ernen⸗ 


Berlin, den 1. Februar 1827. SE 

are Abends? Uhr. . 

1 0 eraben Seiner Majeſtaͤt iſt fortdauernd er⸗ 
5 5 R 


Berlin, vom 1 Februar. 2% 
Se. Mai. der König haben dem penſtonirten Kreis⸗ 
boten, 1 Untexoffteſer Johann Tramp zu An⸗ 
gerburg, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claffe zu 
verleihen geruhet. 5 


„Stockholm, vom 19. Januar. 
In Norrköping hat ein Natur⸗Ereigniß großes Er⸗ 
finunen erregt; der Motalafluß war namlich vom 30. 
December Nachmittags bis zum 31. Abends dort, wo er 
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Zufeland. Wiebel. Büttner. v. Grafe. 


einen Waſſerfall oberhalb Norrköping bildet, fo abgelan⸗ 
fen, daß man mehr als 24 Stunden lang trocknes Fußes 
von der alten Bruͤcke bis zum obern Falle über denfel- 
ben hingehen konnte. In der Neujahrsnacht um 1 Uhr 
verheerten incl heftige Gewitterſtuͤrme die Gegend, man 
ſah am weſtlichen Horizonte haufige Blitze und Mehrere 
wollten ein ſchwaches Donnern in der Ferne vernom⸗ 
men haben Am Iften zwiſchen 6 und 7 uhr Abends 
‚fing ein ſtarker Schnee an zu fallen. f 


I Paris, vom 23. Januar. 

Briefe aus Tiflis melden, es ſeten diplomatiſche Agen⸗ 
ten des Schahs von Perfien im Hauptquartiere des 
Gen. Jermolow angekommen, um uͤber einen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu unterhandeln. 5 
Die Etoile meldet aus Conſtantinopel vom 1. Decem⸗ 
ber: „Drei Juden, welche durch den Anglicanifchen 
Prediger zum Chriſtenthum bekehrt worden, wurden 
dieſe Nacht verhaftet und ſind vor den Großvezier ge⸗ 
bracht, auf ihre Weigerung, ihren neuen Glauben wie⸗ 
der abzufchwören aber aufs neue ins Gefaͤngniß gefuͤhrt 
worden. Man iſt ſo ſtrenge gegen ſie, weil ſie ihre 
1 5 „Kleidung abgelegt und ſich als Franken gekleidet 

atten.“ 5 
Paris, vom 24. Januar. 

Folgende Notizen über den Hrn. von Maubreuil, der 
den Fuͤrſten Talleyrand angegriffen hat, werden nach 
dieſem Ereigniß nicht ohne Imereſſe fein. Guery de 
Maubremil wurde ums Jahr 1780 in der Bretagne ge⸗ 
boxen. Er machte mehrere Feldzuͤge unter den Frau 
ſchen Heeren, und trat hierauf in Dienſte des damaligen 
Königs von Weſtphalen. Im Augenblick, als im Jahr 
1814 die Alliirten in Paris einzogen, befand er ſich 
daſelbſt. Er behauptet, mit einer Miſſion beauftragt ge⸗ 
weſen zu fein, um die von der Familie Bonaparte ent⸗ 
wendeten Krondiamanten e pen Auf der 
Straße von Fontainebleau begegnete er der Königin. von 
Weſtphalen, hielt den Wagen an, und bemaͤchtigte ſich 


\ S 


* 


mehrerer Kiſten mit kostbaren Effekten. Die im Namen 
des Königs beſtehende Regierung befahl, folche der Fuͤr⸗ 
ſtin zuruͤct zu geben, allein es mangelte ein Schreibzeug 
von großem Werth. Maubreuil wurde verhaftet, das 
Tribunal von Maris erklärte ſich jedoch incompetent. 
Er wurde in Freiheit geſetzt, aber in den 100 Tagen wieder 
verhaftet. Run ſchrieb er ein hoͤchſt beleidigendes Pam⸗ 
phlet gegen den König, das ihm ſeine Freiheit erwarb. 
Er begab ſich unter anderm Namen nach Bruͤſſel, wur⸗ 
de aber erkannt und verhaftet, weil man ihn in Ver⸗ 
dacht hatte, einen Anſchlag auf das Leben Lüwigs XVIII. 


geſchmiedet zu haben. Indeſſen machte er ſich aus dem 
Staube. Im Jahr 1816 wurde er wieder in Paris ver⸗ 


haftet, und 1817 von neuem wegen dem Digmanten⸗ 
diebſtahl vor Gericht geſtellt; er zvertheidigte ſich ſelbſt, 
aber wie ein Menſch, der den Verſtand verloren hat. 
Durch verſchiedene Zwiſchenpunkte gelangte die Sache 
an den Appellhof zu Doug, ehe fie aber vorkam, ent⸗ 
floh Maubreuik aus dem Gefaͤngniß und begab ſich nach 
England, wo er in einer unverſtaͤndlichen Broſchuͤre 
ſich zu vertheidigen fuchte, und unter andern Drohun⸗ 
gen gegen den Fuͤrſten Talleprand ausſtieß. Mittler⸗ 
weile wurde er zu Douai in contumaciam zu fuͤnfjaͤhri⸗ 
ger Einſperrung verurtheilt. Man hörte nichts mehr 
von ihm, bis er am 20. d. wieder guf dem Schauplatz 
erſchienen if 


: Paris, vom 25. Januar. 5 

Der Moniteur giebt die Nachricht aus Madrid vom 
20. Januar, daß die Portugieſiſchen Inſurgenten, welche 
von der Straße nach Coimbra ab über den Mondego 
gegangen waren und ſich Spanien genaͤhert hatten, am 
Aten in Coruches da Beira geſchlagen worden und einen 
beträchtlichen Verluſt erlitten haben. Schon waren viele 
derſelben auf den Spaniſchen Boden zurückgeworfen. 

Der Befehl zur ferneren Feſthaltung (Mandat de de- 
pot) des Herrn von Maubreuil, Marguis von Orvault, 
qualiſteirt fein Verbrechen als Mißhandlung, mit Vor⸗ 
bedacht und Auflauern, verübt gegen den Fuͤrſten von 
Talleyrand, bei Gelegenheit feiner Amtsverrichtungen 
als Mitglied der proviſoriſchen Regierung und Miniſter 
Ludwigs XVIII. im Jahre 1814. Eine ſolche That wird 
kaut Art. 231. und 232. des Strafgeſetzbuchs mit Ein⸗ 
fperrung und dem Pranger beſtraft. 1 

Briefe aus Jsle de France vom Auguſt des vorigen 
Jahres melden, es ſei von der Engliſchen Regierung eine 
Entſcheidung ergangen, vermdge welcher über vierhun⸗ 
dert 1 dieſe Inſel verlaſſen muͤſſen. Sie waren 
dort feit der Beſitznahme der Engländer verheirathet, 
hatten ſich angekauft, waren aber nicht, wie ſie darum 
eingekommen waren, zum Huldigungseid gelaſſen wor⸗ 
den. Jene Briefe enthalten die Verſicherung, daß kein 
Complott, kein Mißvergnuͤgen uber fie zu der gußeror⸗ 
dentlichen Verfuͤgung Veranlaſſung gegeben babe, f 


Madrid, vom 13. Januar. 1 
In dem Nundſchreiben des Kriegsminiſters an die 

General⸗Capitaine, worin von der he, der Ob⸗ 
ſervations⸗Armee die Rede iſt, wird mit vieler Scho⸗ 
nung von der Engliſchen Regierung geſprochen, und da⸗ 
gegen alle Schuld der Ausſchweifungen auf der Grenze 
auf die Partheien geworfen. Man ſchließt daraus, daß 


das Madrider Cabinet den Zweck habe, ſelbſt durch Hülfe 
der Engl. und Franz. Regierungen eine Abaͤnderung in 


der Portug. Conſtitution oder dielleicht gar deren gänz⸗ 


lichen Umſturz zu bewerkſtelligen. Es heißt übrigens in 
dem gedachten Eircular, Se. Majeſtaͤt wolle Spanien 


vor allem bewahren, was ſeiner Wurde und Unabhangig⸗ 
keit nachtheilig, der der Grundverfaſſung und Legitimi⸗ 
} Nur darum 
werde unter dem Oberbefehl des. General⸗Lieutenants 
Don Pevro Sagrsſteld ein Beobachtungs-Corps an der 
Den Graͤnz-Commandanten iſt be⸗ 


tät der Krone gefaͤhelich werden loͤnnte. 


Graͤnze gufgeſtellt. 
fohlen, ſtreng neutral zu bleiben, auf keine Weiſe ſich 
eine Feindſeligkeit gegen Portugall zu erlauben, und we⸗ 
der gegen dieſes Land, noch gegen England die Span, 
Regierung zu compromittiren; eine feindliche Macht 
duͤrfe auf Spaniſchem Gebiet nicht verſammelt bleiben, 
dieß Würde die ſpruͤchwoͤrtliche Redlichkeit der Spanier 
vecletzen. Als die neue Verfaffung in Portugall procla⸗ 
mirt ward, ſeien eine Menge Portugieſen aus allen 
Staͤnden freiwillig ausgewandert, ohne daß Spanien 


die mindeſte Veranlaſſung dazu gegeben; vielmehr hatten 
aufrährerifcher 


jene Neuerungen in den Gemuͤthern 


Spanier die Luſt zum Aufſtande erregt, wie denn wirk⸗ 


lich damals 115 Bewaffnete nach Portugall entwichen. 
Uebrigens haͤtten die gusgewanderten Portugieſiſchen 
Soldaten an Feuereifer ihre Offieiere fait übertroffen. 
In jedem Fall aber ſei der Anſteckung von gefaͤhrlichen 
Gedanken, die Aufruhr befoͤrdern konnten, vorzubeugen; 
namentlich in Eſtremadura und Andaluſten, da in 


beguͤnſtigt werden konnten. Merkwuͤrdig iſt folgende 
Stelle: „Demnach iſt des Königs Aufmerkſamkeit ernſt⸗ 
lich und beſtaͤndig mit jener Art von Richtung zu einem 
Stande moraliſcher Feindſeligkeit, welchen die Aenderun⸗ 
gen in Portugall erzeugen konnen, beſchaftiget, damit 
Kaen vorgebeugt werden, die durch die Beſetzung ei⸗ 

ger Punkte in Portugall durch Engl. Truppen viel⸗ 


or⸗ 
tugall und in Gibraltar gefaͤhrliche Umtriebe gener un 


leicht nicht vollſtaͤndig zu beſeitigen ſeyn möchten, indem 


jene Truppen einem großherzigen Fuͤrſten und einer Na⸗ 
tion angehören, die noch vor nicht langer Zeit, Antheil 


an dem Ruhm und den Gefahren des Spaniſchen Volks 


nahm, als dieß eine unrechtmaͤßige Uſurpation bekämpfte, 
— In den Tugenden des Spaniſchen Volks findet die 
Legitimitaͤt ein hinreichendes Gegengewicht gegen 


die 


Einbrüche der revolutionaͤren Macht.“ Schließlich wird 


den befehlhabenden Generalen die Verwendung der 
royaliſtiſchen Freiwilligen empfohlen, in deren morali⸗ 
ſche Geſinnungen und Zuneigung fuͤr die Perſon des 
Königs, das volleſte Zutrauen zu ſetzen fe. 

Am joten erhielten die Schweizer⸗Offieiere den Befehl, 
ſich am Iten zu verſammeln, um ſich beim Könige & 


beurlauben. Es iſt ausgemacht, daß die Schweizer-Bri⸗ 


gade uns verläßt, dieſes iſt wie folgt zugegangen: Am 
24. Dee. kam von der Franz. Regierung Befehl zum Ab⸗ 


zuge dieſer Brigade an. Der König veranlaßte die Auf- 


ſtuzung dieſer Maaßregel und ſchrieb an ſeinen Oheim, 
des Königs Carls X. Mai, mit dem dringenden Ver⸗ 
langen, dieſen Befehl zu widerrufen; allein dieſer Schritt 


ſcheint nicht den erwarteten Erfolg gehabt zu haben, 


denn die Nacht vom 9. d. kam abermals ein Courier 


von Paris und brachte Depeſchen an den K. Geſchaͤfts⸗ 
traͤger und den Befehl an Gen. Arbaud, ſich drei Tage 
nach Empfang dieſes Couriers auf den Weg nach Das 
yonne zu begeben. 1 2 i N 
ſchaͤftstraͤger dieſes dem Minifter des Auswärtigen an, 
ſo wie Gen. Arbaud dem Kriegsminiſter. Beide 


Vorſitze de 


Am 10. Morgens zeigte der Ge⸗ 


Mini⸗ 
ſter waren 11 705 im Conſeil anweſend, das unter dem 
Infanten Carlos gehalten wurde. Dieſer 


befahl ihnen, ſich ſofort zum Könige zu begeben und es 
ee f Selbigen Nachmittag kamen die Mi⸗ 
niſter aufs neue zuſammen und zogen auch den Grafen 
v. Ofalla hinzu und man verſichekt, Hr. Salmon und 
der Franz. General hätten noch in der Nacht eine lange 
Conferenz mit dem Könige gehabt, wo wahrſcheinlich 
verſucht worden iſt, einen neuen Aufſchub zu gewinnen, 
allein des Generals Vorſchriften waren zu peremtoriſch, 
als daß er den Vollzug 


konnen. 1 
Liſſabon, N 

Den, vom Kriegsamte kundgemachten Berichten zu⸗ 
folge darf man den Marg. 9. Chaves als im vollen 
Ruͤckzuge befindlich anſehen. Viſen it geräumt worden 
und 105 15 0 nn und Billaflor ſtehen 
in wechſelſeitiger Verbindung. \ 

Es 1100 10 Engl. Brigade zur Beſetzung der Fe⸗ 
ſtung Elvas abgehen. Das Caſtell am Einlaufe von 
Porto hat eine Engliſche Garniſon erhalten. 


London, vom 20. Januar. N 
Blätter aus Charlestown bis zum 24. Dec. enthalten 


wenig Neues. Ein von Haity gekommenes Fahrzeug 
hatte die Nachricht mitgebracht, daß Boyer 


vom 6. Januar. 


feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Generale zufammenberufen, und daß Truppen ab⸗ 
geſendet worden, um einen zu Cap Frau gais ausgebro⸗ 
chenen Aufſtand zu unterdruͤcken. Man ſchien zu be⸗ 
forgen, daß auch in anderen Theilen der Inſel die 


Rühe unterbrochen werde. ö a 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 11. Januar. 


In einem Schreiben des Griech Generals Karaiskakt 


an den General Dukas in Napoli di Romania aus dem 
Hauptguartier Arachofa vom 7. Dee. v. J. heißt es 
Nachdem wir uns 20 Tage bei Dobrena herumgeſchla⸗ 
gen und eine große Zahl ünſerer Feinde getddtet haben, 
dei welchen Gefechten einer unſerer Mitbruͤder, der Ge⸗ 
neral Danaky, geblieben iſt, gelang es uns, den Feind 
in die Thuͤrme von Dobrena einzuſchließen. Am Iten 
d. M. ſetzten wir uns in Marſch und kamen am 
18ten in Diſtoma an, von wo wir die Generale Gariofi, 
Griva und Georgafi an der Spitze von 400 Mann de⸗ 
taſchirten, um die Stellung von Arachoſg in Beſitz zu 
nehmen. Den 18ten waren wir alle dort. Länger als 
funf Stunden dauerte der Kampf mit unſern Feinden, 
deren wir eine große Anzahl tödteten. Der Uebekreſt zog 
ſich auf einen ſteilen Berg zuruͤck, eutbloßt von Waſſer, 
Blod und Munition. Nachdem fie ſich ſieben Tage dort 
aufgehalten, machten fie heute, 3 Uhr Nachmittags, ei⸗ 
nen Ausfall. Wir, die alle Engpäffe beſetzt hatten, töd⸗ 
teten mehr als 1300 Feinde. Unter dieſen befanden ſich 
der Kiachojia Bey (Chef des Generalſtgabes), der be⸗ 


bp anno Levani. Morgen ſchicke ich Ihnen die 
pfe. { And 
alle Griechen reiche Beute gemacht an koſtbaren Waffen 


und Kleidern. Freuen Sie ſich, mein lieber Bruder: 


iſchen Krieger iſt an dieſem Tage umgekommen.“ 
e Theilen von Gltechenland enthaͤlt nach⸗ 


ſtehendes Schreiben nus Smyrna vom 16. December, 


von zuverläſſiger Hand, folgende Nachrichten. b 


„Mehrert Reiſende, die am Bord eines Amerikani⸗ 
schen Fahrzeugs vor einiger Zeit hier angekommen waren, 


von 


derſelben noch haͤtte ausſetzen 


ruͤhmte Buſta⸗Bei, der Kargo⸗Eli⸗Bei und der Bru⸗ 
ir haben eine große Anzahl Gefangener, und 
zeugen in den Gewaͤſſern von Samos erſchienen wor, 


unfer Vaterland das weſtliche Griechenland, iſt jetzt vom 
Feinde befreit, und noch mehr, die Bluͤthe der Albane⸗ 


hatten erzaͤhlt, daß die Fregatte Hellas, von 64 Kaud⸗ 
nen, bei ihrem Abgang aus Amerika, im Begriffe and, 
New⸗Nork fach Griechen and abzuſegeln. Die 
Nordamerikaniſchen Phi hellenen, fügten fie hinzu, hätten, 
nachdem die urſpruͤng ich zum Bau dieſer und noch 
einer andern Fregatte beſtimmten Summen (von der 
zweiten Griechiſchen Anleihe) ſchaͤndlicher Weiſe groͤß⸗ 
tentheils verſchleudert worden, das noͤthige Geld zuſam⸗ 
men geſchoſſen, um den Griechen mit dieſem Schiffe 
ein Geſchenk zu machen. Briefe aus Syra melden nun, 
daß die Fregatte Hellas (deren Ankunft bei Malta bereits 
fruͤher gemeait wurde,) am 6. December nach einer drei 
und fuüͤnfzigtaͤgigen Fahrt wirklich in Napoli di Ro⸗ 
mania eingelaufen iſt. Die Bemannung derſelben be⸗ 
ſteht theils aus Amerikanern, theils aus Griechen, wel⸗ 
che Ir Malta, wo fie wegen Piraterie in Verhaft ſaßen, 
von dem bekannten Hin. Contoſtavlo, der ſich am Bord 
der Hellas befindet, reklamirt, von den dortigen Behörden 
ausgeliefert, und an Bord genommen worden fein ſollen.“ 
„Nach einſtimmigen Nachrichten, die von allen Sei⸗ 
ten hier einlaufen, ſind auf mehreren Inſeln des Archi⸗ 
pelagus ernſthafte Unruhen vorgefallen. Bekanntlich 
hatten ſich bereits vor einiger Zeit einige Fahrzeuge von 
der Griechiſchen Kriegs-Marine, aus Hydra davon ge⸗ 
macht, um auf Seeraüb auszugehen, und der Engliſche 
Commodore Hamilton hatte deßhalb eine Warnungs⸗ 
Anzeige an den Handelsſtand von Malta erlaſſen. Nun 


ſcheint es, daß in den erſten Tagen dieſes Monats noch 


mehrere andere Griechiſche Schiffe, von Raubgier oder 
Noth getrieben, dieſem Beiſpiele folgen wollten, als die 
Primaten jener Inſel, von dieſem Entſchluß unterrich⸗ 
tet, und deſſen traurige Folgen vorausſehend, die Aus⸗ 
führung deſſelben hindern wollten; allein das Volk und 
einige Schiffsmannſchaften ſetzten ſich zur Wehr, und 
im offenen Aufruhr gegen die Primaten. Ein Condu⸗ 
riotti, man jagt, ein Bruder des Ex⸗Praͤſidenten, der 
ſich auf die bei Hydra ſtationirte Engkſche Kriegs⸗Cor⸗ 
vette, Talbot, Capitan Spencer, fluͤchten wollte, fol 
auf das graͤulichſte mißhandelt, das Haus des Admirals 
Tombaſt in Brand geſteckt, und noch andere Ausſchwei⸗ 
fungen veruͤbt worden ſein. Capitain Spencer ſchickte 
ſogleich einen feiner Dffetere am Bord einer Kauffahr⸗ 
tei-Brigg nach Vurla, um den Commodore Hamilton 
von dieſen Vorfällen zu benachrichtigen, welcher auf dieſe 
Anzeige unverzuͤglich am Bord des Cambrian nach Hy⸗ 
dra ellte, und dem Capitain Dundas, von der Kriegs⸗ 
floop Roſe den Befehl gab, ihm auf der Stelle dahin 
gt folgen. Man ſagt, die 1 hätten am Ende 
ie Oberhand behalten, und das Auslaufen der Raubs 
ſchiffe ſei durch die kraͤftigen Magßregeln des Capitain 
Spencer, der ſich mit feiner. Corvette quer vor den Ha⸗ 
fen legte, und das erſte Schif, welches auslaufen wuͤr⸗ 
de, in den Grund zu bohren drohte, verhindert worden; 
doch fehlt es hierüber an zuverläßigen Nachrichten.“ 
„Der Griechiſche Admikal Miauli, welcher vor eink⸗ 
gen Wochen ganz unvermuthet mit vierzehn Kriegsfahr⸗ 
hat, wie man erſt jetzt erfährt, von den Bewohnern die⸗ 
fer Inſel eine ſiarke Contribution gefordert, und als die 
dortigen Behörden ſich weigerten, ſelbe zu entrichten, 
Truppen aus Land geſetzt, geplündert, und mehrere Ein⸗ 
wohner mit ſich forfgeſchlepbt “ e ee 
„Ein geſtern aus Syrg eingelaufenes Schreiben vom 
9, d. M. meldet, daß an dieſem Tage ein aus Hydeg 
abgeſchickter Commiſſair auf jener Inſel angekommen 


wal, und von den daſelbſt anſaͤßigen Hydrioten die un⸗ 
verzuͤgliche Erlegung von 130,000 Pigſter mit der Dro⸗ 
hung gefordert habe, daß, im Weigerungsfalle, ihr auf 
en befindliches Vermögen conſiscirt, und felbit gegen 
ihre Perſonen Zwangs⸗Maaßregeln ergriffen werden wür⸗ 
den. Um dieſe Forderung zu rechtfertigen, führte der 
Commiſſair an, die Primaten von Hydra haͤtten unge⸗ 
heure Summen aufwenden muͤſſen, um den Volks⸗Auf⸗ 
Hand zu dämpfen.’ : \ ; 
„Vom Griechiſchen Continent haben wir wenig 
Neues; die Nachricht von der Verſtaͤrkung, die, unter 
Krieſioti, in die Citadelle von Athen geworfen wurde, 
beſtaͤtiget ſich. Reſchid Paſcha befindet ſich durch den 
Abzug eines Theils der Albaneſer, welche gewöhnlich, 
wenn der Sold nicht mehr regelmaͤßig fließt, oder keine 
Beute zu hoſſen iſt, nach Hauſe zu gehen pflegen, in 
einer mißlichen Lage, die dadurch verſchlimmekt wird, 
daß die Griechiſchen Capitaine mehrere im Laufe dieſes 
Sommers unterworfene Voͤlkerſchaften in feinen. Flan⸗ 
ken und in ſeinem Ruͤcken neuerdings aufzuwiegeln ver⸗ 
ſuchen. Von Ibrahim⸗Paſcha hört man nichts, als daß 
er ſich fortwährend in Modon befindet, um die mit der 
Egyptiſchen Flotte angekommenen Kriegs- und Mund⸗ 
Vorräthe in Empfang zu nehmen“ Bu 
„Der Commandant eines dieſen Morgen hier einge 
laufenen Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffes entwirft eine graͤu⸗ 
liche Schilderung von den Grauſaneiten, welche Grie⸗ 
chiſche Seeräuber gegen die Mannſchaften der Kauffah⸗ 
rer aller Nationen, welche das Ungluͤck haben, in ihre 
Haͤnde zu fallen, veruͤben. Eine der neueſten Unthaten 
dieſer Art wurde an einer Nord⸗Amerikaniſchen Han⸗ 
delsbrigg / die in den erſten Tagen des Novembers von 
Marſeille nach Samos abgeſegelt war, am I. d. M. in 
den Gewaͤſſern von Scio begangen. Dieſe Brigg wurde 
am Morgen des gedachten Tages von vier Griechiſchen 
Miſticks, jede mit achtzig Mann Beſatzung, angegriffen. 
Zu ſchwach, um Widerſtand leiſten zu koͤnnen, wurde 
ie von den Seeräubern geentert; nun eröffnete ſich 
eine ſchauderhafte Scene; der Capitain und feine Leute 
wurden von den Piraten geknebelt, und auf das grau⸗ 
ſamſte gefchlagen, weil fie ſich ſtandhaft weigerten, den 
Ort anzuzeigen, wo fich das Geld (1496 harte Piaſter) 
‚befinde. Nach langem Suchen fanden die Räuber end⸗ 
lich das Geld, mehrere Koſtbarkeiten, Uhren ꝛc. Nicht 
zufrieden mit dieſer Beute, nahmen ſie auch noch alles 
Uebrige, was ſie auf dem Schiffe fanden, Lebensmittel, 
Kleidungsſtuͤcke, Decken sc. und ließen dann das gepluͤn⸗ 
derte Fahrzeug im Stich.“ Sie 
„Nächſchrift.“ „Heute Abends eingelaufene Nach⸗ 
richten beſtaͤtigen die Vorfälle auf Hydra und die von 
dem dortigen Poͤbel veruͤbten Ausſchweifungen. Man 
fuͤgt hinzu, daß auch Miaulis Haus in Brand geſteckt 
worden; was letzterer Nachricht Wahrſcheinlichkeit giebt, 
iſt der Umſtand, daß Miauli dadurch beſonders zu dem 
Aufftande beigetragen hat, daß er, unmittelbar nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr von der, feondalofen Opergtion gegen 
Samos, eine Contribution von 80,000 Piaſtern von den 
Hydrigten forderte, während die dortige Regierung ihn 
ſelbſt uͤber die Theilung der, den ungluͤcklichen Samio⸗ 
ten abgenommenen Beute zur Rechenſchaft gezogen hatte.“ 


Conſtantinopel, vom I. Januar. 

Hr. v. Mineiaky, meldet die Allg. Zeit., laßt bereits 
das Ruſſiſche Hotel in Bufukdere zur Aufnahme des 
Hrn. v. Ribcaupierre einrichten. Der Sultan ſoll auf 


zig 


den Hospodar der Moldau ſehr ungehalten ſein, weil er 
den, dem Botſchafter entgegen geſandten Mehmandar, 
auf ein bloßes Gerücht hin veranlaßt hatte, zu deſſen 
Empfang nach Seuleny aufzubrechen. Die Unterhand⸗ 
lungen zur Pgeificgtion Griechenlands, welche Herr 
Stratford⸗Canning bisher iſolirt betrieben, und dabei 
von dem Reis⸗Effendi nur abſchlaͤgige Antworten erhal⸗ 
ten hat, ſind noch in der alten Lage. Das Syſtem der 
Reformen verſpricht den beahfichtigten Erfolg, nur in 
Aſten, wo die Zahl der Verbannten und Slüchfigen ſehr 
groß if, zeigt ſich hier und da Widerſetzlichkeit. In 
Aleppo mußte ſich der Paſcha flüchten, um der Wuth der 
Janitſcharen zu entgehen, und der Firman zu deren 
Aufloͤſung iſt noch nicht vollzogen. Aehnlicher Wider⸗ 
ſtand droht ganz in der Nähe der Hauptſtadt auf der 
Aſigtiſchen Seite, wo die Zahl der Unzufriedenen fich 
taͤglich mehrt. i i 

Ibrahim⸗Paſcha hat einen Verſuch mit 1500 Arabern 
gegen das Land bei Cariteng gemacht, iſt aber dabei an 
drei verſchiedenen Orten mit Verluſt geſchlagen worden. 
Er wollte auch gegen die Provinz Calavrita vordringen, 
fand aber Widerſtand in Triſſotam. Die Griechen er⸗ 
warteten ihn in den Paͤſſen von Sopotos, allein er kam 
von da nach Tripolitza zuruck. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Merkwuͤrdig iſt die Chineifche Geſetzgebung. Ein 
Arzt, der ein Reeept nicht richtig verſchreibt, erhält 
hundert Hiebe. Wer ſein Amtsgeſchaͤft aufſchiebt, er⸗ 
haͤlt fuͤr den erſten Tag zehn Hiebe, und dann nach 
Verhaͤltniß ſteigend bis zu gchtzig. 


hält er hundert und fein Herr funfsig Hiebe. Zu Ende 
jedes Jahres muͤſſen die höhern Beamten ihre Unterge⸗ 
benen pruͤfen; wer in ſeinen Dienſtkenntniſſen nicht fort⸗ 
geſchritten, der foll, falls er einen Rang hat, einen mo⸗ 
10 Sich Gehalt verlieren; die Rangloſen erhalten vier⸗ 
iche. 


Des Rheinweins neuentdeckte Zeilfraft. 

Unter dieſer Ueberſchrift enthalten öffentliche Blätter 
Folgendes: Die Brittiſchen Aerzte in Caleutta haben 
zufällig die fuͤr den Rhein einſt wichtige Entdeckung ge⸗ 
macht, daß im feuchten Oſtindien die cholera morbus 


kein beſſeres Gegengift, oder auch Vorbauungsmittel der 


gedachten Krankheit beſitzt, als den Genuß jungen Rhein⸗ 
weins. Bemerkt wurde, daß gergde die Jugend, aber 
nicht das Alter dieſes Weins ſich fo. heilend bewies. 
Man erinnere ſich, daß die feuchten Thaͤler der Andes 


€ 0 5 Wenn ein Diener 
bei Zuſammenkuͤnften im Pallaſte Laͤrm macht, ſo er⸗ 


bisher allein die edelſte China den Fieberkrankheiten und 


dem kalten Brande in allen Klimaten be 0 le und 
dadurch eins der Verkettungsmittel beider Halbkugeln 
bilden. Wie, wenn nun der faͤuerliche Rheinwein dom 


Himmel beſtimmt wäre, als eine der herrlichen Gaben 
der Civitiſation, den Tropenlaͤnder vor ſeiner cholera 


morbus eben ſo kraͤftig zu ſchuͤtzen, als Islands Moos 
die Hectifer; oder die Sumpf- und Niederungsbewoh⸗ 
ner, wenn ſie in endemiſche Marſch⸗ oder andere Fieber 
verfallen, die Ching das Univerſalmittel zu fein pflegt? 
Geht jetzt in Maſſe das Selterſer oder anderes erguicken⸗ 
des Waſſer nach Oſtindien zum Labſal der kranken oder 
erſchöpften Europäer oder Aſigten, und bietet ein Canal 
in Gugtimala, Mexiko oder Columbia eine viel kürzere 


Fahrt nach Oſtaſiens Inſeln und China als nahe de⸗ 


vorſtehend an, ſo kaun einmal die Wohlfeilbeit der 
Rheinweine für die Aſigten ein eben fo wichtiger Ge⸗ 
genſtand werden, als fuͤr uns die Chingrinde ein wohl⸗ 
feiles Heilmittel geworden ill. — Da die Britten nicht 
ern in Entdeckungen ſtehen bleiben, die ihnen nützlich 
cheinen, ſo iſt zu hoffen, daß andere Aerzte die heilende 
Kraft des Rheinweins, den ihnen Pitt ſo theuer machte 
und den Herrn Eannings Collegen etwas weniger Zoll 
zahlen laſſen, auch beim gelben Fieber und beim ende⸗ 
miſchen Tropenſteber moraſtiger Gegenden in Weſtindien 
unterſuchen werden. 
— — 
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Anzeigen. 


* LN NAA 
& Zur bevorſtehenden Redoute biete ich um ganz. *. 
K lich damit zu raͤumen nachſtehende Masken zu * 
Se den beigefügten Preiſen an: x 5 
& Alle Arten Charakter ⸗Masken für Herren und * 
„„ Damen, à 6 Sgr. f 
* Falſche Backen mit Brillen und Haarbeſatz 
* a 115 Sgr. * 
„ Domino-Masken fuͤr Herren à 6 Sgr. % 
* Domino⸗Masken für Damen à 4 Sgr. 5 
X i e 
„ Weiße und ſchwarze ne à Pfd. 20 Sgr. 
„ Plattirte Flittern à Loth 6 Sgr. * 

F ingleichen Lahn Frangen und Treſſen, und Per- 

K len verfchiedener Art. Stettin, den azften 
Januar 1827. W. Weidmann, 

Heumarkt Nr. 48. . 


* 
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Zur bevorſtehenden Maskerade 
empfehle Larven aller Art, Gold- und Silber⸗Fran⸗ 

gen., dergleichen Treſſen, Schnuͤre und Baͤnder, 
verſchiedene Sorten Federn, Blumen, Perlen und 

Esprits zu Kauf und Miethe. 1 \ 
5. F. Durieux, Schuhſtraße No. 148. 


Die Berliner Schuh Niederlage, 
i Schuhſtraße No, 148 
iſt wieder mit allen verſchiedenen Sorten Schuhen 
und Stiefeln, und in jeder Sorte mit den vielfachſten 
Nummern verſehen, beſonders iſt eine reiche Aus⸗ 
wahl glatter Atlas und fagonnirt ſeidener Schuhe 
vorhanden. f 


Die ruͤhmlichſt bekannte 2 8 Be 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 

von G. Fletwordt in London 
wovon 1 Kruke nebſt Gebrauchszettel J Sgr. koſtet, 
iſt in Stettin bei P. F. Durieux;, Schuhſtraße 
No. 148, nur allein ſtets zu bekommen. 


Neue Redouten⸗Anzͤge für Damen und couleurte 
Federn, find Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 137, eine Treppe 
hoch, zu haben. / Bann 


Auf einem biefigen Cemtoie wird zu Oſtern d. J. 
ein Lehrling, welcher die noͤthigen Schulkenntniſſe 


9 


beſitzt, verlangt. Die Expedition dieſer Zeitung er | 
theilt darüber nähere Auskunft. ö e 8 8 0 0 „ 


Ein Lehrling gon guter Erziehung finder in einer 
hieſigen Weinhandlung ein Unterkommen. Nähere 
Nachricht in der Zeitungs-Expedition. . 


Eine Erzieherin, welche bereits ſeit mehreren Jahren 
mit Vortheil unterrichtet hat, und noch gegenwärtig in 
Condition ſteht, wuͤnſcht zu Oſtern oder zu Johanni 
diefes Jahres anderweitig placirt zu fein, und erſucht 
hierauf reflectirende Herrſchaften, ſich gefülligſt Reif— 
ſchlaͤgerſtraße Nr. 133, 2 Treppen hoch naher zu bes 
fragen. Stettin, den zoſten Januar 1827 

CCC 

Zweckmäßige Zahnburſten 8 
verſchiedener Art, die ich ſelbſt habe anfertigen laſ— 


ſen, ſind bei mir zu haben. 


M. Sel gmann, prakt. Zahnarzt. 


Gut hs verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Ober⸗Landesgericht von Pom⸗ 
mern zu Stettin iſt das im Pyritzſchen Kreiſe Hin: 
terpommerns, vier Meilen von Stettin, drey Mei⸗ 
len von Stargard, eine Meile von Pyritz belegene, 
zur Concursmaſſe des verſtorbenen Kammerherrn von 
Byern gehoͤrige, und in dieſem Jahr landſchaftlich 
auf 36,841 Rihlr. 5 Sgr. gewuͤrdigte Ritter Guth 
Leine, nachdem die Agnaten des Geſchlechts derer 
von der Marwitz entweder mit allen Lehnrechten dar⸗ 
an ausgeichloffen, oder mit der Klage auf Revoka⸗ 
tion dieſes Guths rechtskraͤftig abgewieſen worden 
find, auf den Antrag des Concurs⸗Curators, hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarius Krüger II., zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt, und es find dazu 3 Bietungs⸗ 
Termine vor dem Herrn Ober- Landesgerichtsrath 
von Wedel, als Deputirten, auf 

den ꝛten November 1826, AUS 

den sten Februar 1827 und Vormittags um 

den zien May 1827, 10 Uhr/ 
wovon der dritte und letzte peremtoriſch iſt, allhier 
im Koͤniglichen Ober-Landesgericht angefetzt worden. 
Es werden daher diejenigen Kaufluſtigen und Er⸗ 
werbungsfckhigen, welche aunehmliche Zahlung zu 
leiſten vermögen, aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem 
letzten Termine entweder perſoͤnlich oder durch einen 
zulaͤßigen Special⸗Bevollmaͤchtigten zu melden, und 


ihr Gebot unter den gufgeſtellten Bedingungen ab⸗ 


zugeben, auch den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaßig 
machen. Die Verkaufstaxe und die Verkaufsbedin⸗ 
gungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 


den. Stettin den ızten July 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Bet annt mach ung, 
betreffend die von dem unterzeichneten erfundene 
Maſchine zum Mähen und Einfammeln des 

1 weißen Sgamen⸗Klees, 


Eigenſchaften und Nutzen dieſer Maſchine. 
1) Im Allgemeinen hat der Landwirth den großen 
Vortheil beim Gebrauche derſelben, daß er nicht 
-nötbig hat, für die Folge eine fo große Land⸗ 
flache zum Gewinn feines Kleeſagmen Bedarfs 
unbehütet liegen zu laſſen, folglich dieſe Flaͤche 
zur grünen Hütung fuͤr fein Vieh gewinnt, 
Hat die Anwendung derſelben unter Leitung 
einer, auf Veranlaſſung des Hochlöblichen Mir 
naiſterii verordneten Prüfüngs⸗Commiſſion das 
Reſultat geliefert, daß die Maſchine mit a Men; 
ſchen daſſelbe leiſtet, was 15 20 Arbeiter; unter 
Vorausſetzung einer ununterbrochenen Thätigkeit 
auszurichten im Stande find. n 
3) Erlaubt es die Conſtruction der Maſchine — 
welche hͤͤher und niedriger geſtellt werden kann 
— den niedrigſten weißen Saamenklee abzumds 
hen, wodurch alſo der ganze Kleebeſtand ein⸗ 
geerndtet wird, ohne irgend einen — früher uns 
vermeidlichen — Ausfall zu leiden. 
4) Das Mähen und Einſammela des Klees braucht 
nicht waͤhrend der Dauer des Thaues zu geſche⸗ 
hen, ſondern kann den ganzen Tag hindurch, 
ſe bſt in der groͤßeſten Sommerhitze und Dürre 
verrichtet werden, und man hat nicht das Aus⸗ 
ſtreuen des Saamens, und namentlich derjenigen 
reifen Koͤrner zu befaͤrchten, bei deren Wieder; 
fäung man mit mehrerer Gewißheit erwarten 
darf, daß fie aufgehen, N 
Bezuͤglich auf die Maſchine ſelbſt, ſo iſt deren 
Conſtruetſon nicht allein einfach, fondern fie 
kann auch ohne vorhergegangene Uebung ſo⸗ 
gleich von Jedem angewendet und da deren 
Beſtandtheile größtentheils von Eiſen find, eis 
nen »ojährigen Zeitraum hindurch, gewiß ges 
; braucht werden, 6 5 5 
achrichtlich, daß der Preis einer ſolchen Maſchine 
ar Sieben Friedr. d'or von mir feſtgeſetzt, jede derſel⸗ 
ben mit einem Patentſtempel verſehen worden, und 
einer jeden eine gedruckte Unterweiſung beim Ge, 
brauche gratis mitgegeben wird. Es find diefe Ma⸗ 


00 


5) 


schinen hier bey mir ſelbſt, in Berlin und in Pots⸗ 


dam bei den Herrn Jacob Ravens Söhne zu finden, 
und werden etwanige Anfragen in portofreien Brie⸗ 
fen erbeten. Stettin den iſten Februar 1827. 


G. Lemke, 


U 


E dictal vor ladung. 
Nachdem bei uns die Amortiſation nachbenannter 


verloren gegangener hypotheksriſcher Schuld Inſtru⸗ 


mente, als; 

a) der Obligation vom .2gften Mai 1811 über go 
Rihlr. 11 Gr. 77 Pf., ausgeſtellt von der ver; 
wistweten Schmidtmeiſter Joachim Vanſelow, 
Catharina Marie Eleonore geb. Stern, fuͤr deren 
Sohn Martin Vanſelow, und eingetragen auf 


dem in den Pfaunſchmieden füb No, 55 f 
des Hypothekenbuches belegenen Wohnhauſe 

Bü i n 7 u 1 
der Obligation vom arten Mai 1803 über 
100 Rthlr., ausgeſtellt von der verwiltweten 
Seefahrer Jacob Bruͤmmer, Marie Eliſabeth 
Haſſe, für die verwittwete Lootſe Faßholz, Das | 
rothea Elifabeth geb. Heidemann, von dieſer 

unterm resten März 1812 dem Schiffer Daniel 
Kunde gerichtlich cedirt und eingetragen auf dem 

hier guf der Münde lab No, gı5 des Hypothe⸗ 

kenbuches belegenen Hauſe, jezt wüften Stelle 
Rub. ill, Nr. 23 N 

der Obligation vom ısten May 
144 Rihlr. 8 Gr, Kapital in Fr. d'or zu z Rthlr. 

gerechnet, ausgeſtellt von dem Bürger und Mei 
ſerſchmidimeiſter Daniel Kunde und deſſen Ehe⸗ 

frau Eſter Judith, geborne Blank, fuͤr die 

Kaufleute Gedruͤder 
getragen auf dem in der Schmiedeſtraße belege⸗ 


0 


€) 1787 über 


nen und lu No. 1s des Hypothekenbuches vers 


zeichneten Wohnhauſe Kub, 

d) der Obligation 
300 Rihlr, ausgeſtellt von der verwittweten 
Seefahrer Gottfried Dannenfeld, 
ehelichten Musketier Schwarz, 
Knappert im Beiſtand ihres Ehemannes für 
den Bauer Ewald Knappert zu Zernin, von 
dieſem unterm 27iten December 1906 an den 
Riemermeiſter Timm gerichtlich cedirt und eins 
‚getragen auf dem hier auf der Lauenburger 
Vorſtadt ſub No. 620 des Hypothekenbuchs bele⸗ 
Be Wohnhauſe mit Zubehör Rub, III, fub 

04434 
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e) der Obligation vom 1. Mai 1798 über 100 Kehle, 
ausgefiellt von dem Biertrager Joachim Abel 
und deſſen Ehefrau Eleonore geborne Golz für 
den Ackersmann Chriſtian Kape, eingetragen auf 

dem hier in der Bauſtraße füb Lo. 32 des Hypo⸗ 
chekenbuches verzeichneten Wohnhaufe Rub, II. 
r. 1; N 8 
nachgeſucht worden; fo werden alle diejenigen, welche 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand und ſonſtige 
Inhaber, an oben bezeichneten Dokumenten Anſpruch 
zu haben glauben, hiermit vorgeladen, ſich in dem 
vor dem Land und Stadtgerichts⸗Director Seyffert 
auf den reien May 1827, Vormittags 10 Uhr, ange⸗ 
ſetzten Praͤjudicial⸗Termin gehoͤrig zu melden, und 
ihre Anſprüche unter Vorlegung der Dokumente, 
durch welche ſolche zu ‚begründen find, anzuzeigen 
und zu beſcheinigen, widrigen Falls fie nicht weiter 
gehört, ſondern ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, gedachte Dokumente durch Ursel, 
und Recht für mortificirt erk 
Hypotheken buche werden geloͤſcht werden. Colberg, 
den z8ſten December 1826, a 
Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


DBekannt machung. 5 

Der hieſige Conrector Bluth und beffen Ehegattin 
Wilhelmine geborne Viertel, haben die nach den. Ge⸗ 
letzen hier unter Eheleuten obwaltende Gemeinſchaft 


der Güter: und des Erwerbes, durch den vor Voll a 


hiernaͤchſt ver- 
Anne geborne 


Fiſcher zu Hagen und ein⸗ 


vom gten Februar 1804 Über 


laͤrt und dieſelben im 


x 


ziehung ihrer Ehe am asften November v. J. darüber 
abgeſchloſſenen Vertrag ausgefchloffen, welches hiemit 
bekannt gemacht wird, Pyrit, den 22jten Januar 
1827. Königl. Preuß. Lands und Stadigeridt. 


EL Warnungs:Anzeige. 

Es ift ein Bürger aus Pencun wegen Diebeshele⸗ 
rey durch das Erkenntniß des Criminal⸗Senats des 
Königl. Ober Landesgerichis von Pommern zu Stet⸗ 
tin, vom sten Januar d. J. zu einer Sechsmonat⸗ 
lichen Zuchthgusſtrafe verürtheilet, und des Rechts 
die Preuß. Nationalkokarde zu tragen fuͤr verluſtig 
erkläret. RNadewitz, den aoſten, Januar 1827. 

i Graͤflich von Hackeſches Gericht zu Radewitz 
ER und Neuhoff. f 
— ᷑—ũ— äé —¼——— —— 

Zu verkaufen in Stettin. 

Ein dauerhaft gebaueter und im tüchtigen Stande 
befindlicher zweiſpänniger hollſteiner Wagen, welcher 
mit 2 Stühlen, einer Pritſche und einem Verdeck 
von gefirnißter Leinewand verjehen it, ſtehet am gruͤ⸗ 
nen Paradeplagz No. 528 für den Preis von 35 Rihlr. 
zu verkaufen 


I erkanfen nn —?:—⸗——ꝑ 
Schöne ſchleſſche Gebirgsbutter in kleinen Gebin⸗ 


bald zu raͤumen, billigſt, 
C. F. Langmaſitus. 
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Trocknes dreyfuͤßiges Elfen Brennholz, halb Kloben 
halb Knuͤppel, iſt zu dem billigen Preiſe von 3 Rthlr. 
Court. per Klafter bey mir zu haben; ferner friſcher 
Kuf. Preß⸗Caviar 3 Pfd. 12 Gr., in Partheien bil 
liger, Mallag. Citronen in Kiſten und ſtuͤckweiſe, Holl. 
Süßm. und Eid. Käfe, gegoſſene friſche Ruff. Lichte 
a Stein 4 Rthlr., Ruſſ⸗ weiße Seife & Pfd. 4 Gr., 
Keinen, Eorinthen, Baum⸗Oehl, Sardellen & Pfd. 
4 Gr., trockne Morcheln a 8 8 Gr., feiner Petit⸗ 
Burgunder die z. Bout. Inch, | 5 
Kumm die 3. Bout. 10 Gr. alt Court., Syrop in 
Tonnen und einzeln, 2 Pfd. 33 Gr. Silber. 

3 Seel. G. Kruſe Wittwe. 

Besten rothen und weissen Champagner offerire, 
um damit zu räumen, zu einem sehr billigen 
Preise, x J. N. Isenbiel. 


Schöne Rigenwalder Neunaugen in rund 2 Schock⸗ 


Faͤſſern, pr. Schock 2 Rtlr., 
gruͤne . 
N 
N 


den, verkauft, um damit 


Citronen und Apfelſinen 
uguſt Wolff, 
bey der Stadtwaage Nr. 93. 


2 
Ich habe noch eine kleine Parthie ſchoͤue friſche 
Hollſteiner Stoppelbutter in 2, 2. und z. Tonnen 
vorräthig, welche ich, um damit zu raͤumen, zu billi⸗ 
gen Preiſen offerire. } 2 1 
D. B. E. Goldbeck, Grapengießerſtraße Nr. 162. 
Große gruͤne Pomeranzen bei DE 
- Rudolph Hecker, Laſtadie 212. 


dilligſt bey 
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„Flaſche 10 Gr., achter 


Sardellen pr. Pfd. 4 Sgr., 


und Holzgelaß, zum ıjten 


ſtehend in 3 Zimmern mebft ! 


denberge Nr. 241, zur 


Um damit aufzuraͤumen, haben wir eine hi 
heller und dunkler Cattune fowohl in ek 
auch zu Kleidern paſſend, bei Seite gefest, und wer⸗ 
den folche zu auffallend billigen Preiſen verkaufen. 
. J. Leſſer & Comp. 
N scene ran Marne —. ———— — — 
Zu verauctioniren in Stettin. 
5 Mittwoch den zten Februar, Morgens 11 Uhr, werde 
ich in Stettin auf dem gruͤnen Paradeplatz 4 ganz 
gleiche und beſonders ſtarke, 5 Fuß st Zoll große, 
engliſirte braune Wagenpferde, öffentlich verkaufen 
laſſen. v. Borgſtede auf Roͤhrchen. 
NB. Aus Verſehen iſt in voriger Annonce die 
Größe nur pon 4 Fuß 52 Zoll angegeben. 
5 iff s ver kauf. 8 
„Wir haben zum öffentlichen kreiwilligen Verkauf des 
hier an der Baum: Brücke liegenden, bisher vom Schiffer 
Berkholtz geführten Schiffs Jupiter einen neuen Termin 
im hieſigen Stadtgericht auf den arften Februar d. J., 
Vormittags um 17 Uhr, vor dem Herrn Juftizratb Jobſt 
angeſetzet. Dieſes Schiff if, eine Schooner Brigg, 
10 Jahr alt, von eichnem Holze, 91 Normal- oder 
65 Tommerzlaſten groß und mit dem Inventarlum auf 
4688 Nenir. 20 Sar. gerichtlich abgeſchätzt. Die Taxe 
des Schiffs, das Inoentarium und die Kaufsdedingun⸗ 
gen können in unierer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Kauſtuſtige werden aufgefordert, ſich in dem Termine 
einzufinden und ihr Gebot abzugeben, welchem nachſt der 
Meiſtbietende den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung 
der Intereſfenten, zu gewartigen hat. Wie laden zu⸗ 
gleich elle etwanige unbekannte Schiffsglaͤubiger vor, 
in die em Termine ihte Anſpruͤche an das mehrerwähnte 
Schiff anzumelden. St ttin, den zoſten Iinuar 1827. 
Koͤnigt. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die untere Etage des, in der Kuhſtraße gelege⸗ 
nen Hauſes Nr. 283, beſtehend aus 3 Stuben, 
1 Alkoven, heller Kühe nebſt Speiſekammer, 1 Kel⸗ 
ler, Wagenremiſe, Pferdeſtall und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, iſt zum ıften April a. c. zuſammen 
oder auch theilweiſe, zu vermiethen. Naͤhere Nach⸗ 
richt wird in der zten Stage deſſelben Hauſes ertheilt⸗ 

In meinem Hauſe kleine Domſtraße Nr. 781 eine 
Treppe hoch, find fünf Stuben, mehrere Kammern, 
Küche und Speiſekammer, nebſt Wirthſchaftskeller 
April zu vermiethen. 

- Geletueky, Dr. 


Eine Stube, Kammer und Küche, iſt zum iſten 
März an eine einzelne Dame, billig zu vermiethen 


und iſt das Nähere hierüber zu erfahren, Frauen⸗ 


ſtraße Nr. 918. 5 

Die ate Stage des Hauſes Rodenberg Nr. 241, bes 
Zubehör, wobei nöthigens 
iſt zum ıften April d. J. anderweitig zu vermiethen. 
Stettin, den roten Januar 1827. 


Eine ganz geraͤumige Wohnung, für einen Holz⸗ 
arbeiter paſſend, ſtehr in dem Hauſe auf dem Ro, 
Vermiethung frey und kann 
ch ſchon fruͤher, bezogen 
anuar 1827. 


falls Stallung zu a Pferden gegeben werden kann, 


zum ıften April d. J., au 
werden. Stettin, den zoten 


Das 
Wohnhaus, 


zum Betriebe, 


Im Hauſe Roſengarten No. 263 iſt in der aten 
Stage nach vorne heraus, 1 Stube nebſt Stubenkam⸗ 
mer, Küche, Keller und Holzgelaß zum iſten April 
c. und in derſelben Etage ein dergleichen Logis nach 
hinten heraus, zum ıften Maͤrz c. zu vermiethen. 

Die zweite Stage des auf dem Roͤdenberge belege⸗ 
nen Hauſes No. 326, beſtehend in 2 Stuben, a Kamı 
mern, Küche und Boden, iſt zum rſten Marz zu vers 
miethen. Näheres iſt am grünen Paradeplatz Nr. 532 


zu erfragen. 


e e r x 
Die ate Stage des in der Langenbrüͤckſtraße beieges 
nen Hauſes No. 76 beſtehend aus einem Saale, 5 Zim⸗ 
mern, Schlafkabinet, Küche, Speiſekammer, Keller, 
Boden, Pferdeſtall, und Wggenplatz, iſt zum iſten 
April zu vermiethen. Naͤheles am grünen Parade— 
platz No. 532, zulerfragen. i i 
Zum ıften März ſteht Kohlmarkt Nr. 618 eine Stu; 
be mit Meubeln zu vermiethenz das Nähere unten 
im Laden. b Ar 2 
Ein gewölbter Wagrenkeller ift zu vermiethen, 
“u: große Oderſtraße No. 17. 
Frauehſtraße No. 914 ift zum ıften April die dritte 
Etage, in drei Stuben, einer Kammer und Küche be 
ſtehend, nebſt Speiſekammer, Gemüſekeller und Holz⸗ 
ſtall, an eine ftille Familie zu vermiethen. Das Na- 
here iſt unten ihn Hauſe zu erfahren. R 
Eine auch zwei freundliche Stuben, nebſt Zubehör, 
ſtehen zum ıften März, und eine ſchöne Stube mit 
Meubeln ſogleich zu vermiethen frei. Das Naͤhere 
in der Zeitungs⸗Expedition. Fe 
Es iſt ein Victualien-Laden nebſt 2 Stuben und 


Keller, in der Frauenſtraße No. 1120 zu vermiethen. 
— — — 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
auf dem neuen Torney lub No. 8 belegene 
beſtehend in einem Saale, 3 Stuben, 
Kammer, Küche, Keller und Boden nebſt dazu gehös 
rigem Stall, Garten und Kegelbahn, iſt ſogleich zu 
vermiethen. Näheres am grünen Paradeplatz No. 532 
zu erfragen. 3 
Das unter No. 2 in Neu⸗Torney belegene 
Haus nebſt Stallung und Garten, foll vom erſten 
April d. J. an, auf ein oder mehrere Jahre wieder 
vermiethet werden, es iſt bisher alt Tabagie und 
Tanzboden benutzt, und ſind wegen hinlaͤnglichen 
Raums von dem bisherigen Miether alle Arten Tiſch⸗ 
ler Arbeiten darin verfertigt worden. Das Naͤhere 
darüber iſt zu erfahren beim Gaſtwirth Wolter in 
der Louiſenſtra ße. 2 ; 
Bekanntmachungen. 5 
Einem Brenner, der Caution zu ſtellen im Stande 
iſt, kann auf Marien d. IJ: eine Brau⸗ und Brennerey 
1 oder auch in Pacht übergeben werden. 
Antraͤge hierzu nimmt die hieſige Zeitungs⸗Expedition 
unter dem Zeichen H. N. franco an. 
0 ene Droiai 
iſch und inlaͤndi u niedrigen Preiſen bey 
1 e eee eee 
— — — —— — — — 
Ein Baumwagen, noch in gutem Stande, wird 


1 . * . 


zu kaufen geſuchk, Langebruͤckſtraße No. 78. 


4 


Zur Erläuterung der den hieſigen Zeitungsblättern 
beigefügten Anzeige vom roten Januar d. J., erlgu⸗ 
ben wir uns die Bemerkung, daß dieſe nur irrthuͤm⸗ 
lich mit unſerer Unterſchrift verſehen worden; indem 
wir nicht fars hieſige Induſtrie- unk Moͤbel⸗Magazin 
arbeiten, fondern nur auf Beſtellung die in unſer 
Fach ſchlagenden Arbeiten verfertigen. Unſre gane 
ten Kunden und Ein hochverehrtes Publikum koͤnnen 
ſich daher auch verſichert halten, daß wir ſäͤmmtliche 
Arbeiten, ſelbſt wenn fie raſch und zur Nachtzeit vers 
fertigt werden müffen, ſtets gut und ohne Tadel, auch 
zu den billigſten Preiſen, liefern werden. j 

ANZ Die Tiſchler-Meiſter 
„ Wellhuſen. Peter., Kolbe. 


Ich warne hiemit Jeden auf meinen Namen etwas 
zu borgen; indem ich für keine Bezahlung einſtehe. 
Stettin, den zten Februar 1827. 

„ Klungfluͤgel. 

Den Herren Hutfabrikanten zeige hiemit an, 
daß ich eine bedeutende Partie gute ſchwarze und 
rothe Wickelwolle, auch feine Kameelhagre in Com 
mifſion erhalten, die ich zu ſehr billigen Preiſen offer 
rire. Zugleich empfehle ich ſchwarzen Glanzvelpel, 
breiten Futteratlas, Bänder und aͤhnliche in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel. ; 1 

Marcus Abel in Stargard. 


5 Zu ver kaufen. 1 

70 M. Morgen Acker, erſter und zweiter Klaſſe, fol 
len im Ganzen oder theilweiſe aus freier Hand ver 
kauft werden; nahere Nachricht giebt der Krüger 
Proͤwrock in Barnimslow. 3 


— 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


BERLIN, am 2. Februar 1827. Tus, briefe | Gera 
Staats-Sdhuld scheine ar 54 
Preuss. Engl Anleihe v. 1818 5 901 905 

= » „* v: 1822 5 981 — 
Banco-Obligat. incl. Litt. . 297 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup... 4832 — 
Neumärk. Int.-Schene » do ..| 4] 8 — | 
Berliner Stadt-Obligationen. .. .... 5 1014 — 
Königsberger A ee 4 | 82 815 
Elbinger do. 3 5 god) — 
Danziger do. in Th.. — 238 — 
Westpreuss. Pfandbr. &&. 4 — 864 

FFF 4 8311 — 
555 Posenache Pſandbrieſe 4 92 — 
)stpreussische do. ns 62 
50 rer che do. W 1 DE 1955 
Rur - u. Neumärkische do. 41058 1025 
Schlesische do. [4 [1043 — 
Pommersche Domainen- do. 5 — 108f 
Märkische » do. 5 —l1o5£ 
Ostpreussische » do. 4 5 10224 — 
Rückständ. Coupons der Kurmark . 33 

„ o, der Neumark — 33 —- 
Zinsscheine der Kurmark ... .. — 1 — 3441 — 

» der Neumark 34 
Holland, Ducaten Io 38H — 
Friedrichsdor ........ .2...1— 124 [as 
Deen ee ee 9 — — 


